
458 Vorgänge
Sıeht INa  - VO Marıologischen Kon- dıe Rückendeckung der Bischöte e1n, die auf der Grundlage der Stel-
orefß aAb Themenstellung und Ar- Klaus Hemmerle (Wıllms 1ST Priester lungnahmen VO Bischotskonferen-
beitsweise dieser Kongresse tolgen 1mM des Bıstums Aachen) un Reinhard SAr  — un theologischen Fakultäten 4U S

wesentlichen eıgenen (Gesetzen: selt Lettmann (Münster) SOWIEe des Kon- allen Teılen der Weltkirche ın Koope-
1965 gehen S1€e systematisch der (Ge- oreißßsekretärs und Opus-Deı-Prıe- ratıon VDOoNn Glaubenskongregation UN

(1erman Rovıra äanderten dıe- Finheitssekretariat erarbeıtet wurde.schichte der Marıenverehrung nach;
1esmal stand die „Marıenverehrung ser Situation nıchts. Um einer weılte-

TenN Eskalatıon Der Text aUus Rom 1St nıcht NnUu ziem-1mM un 20. Jahrhundert bıs SA zuvorzukommen, ıch umfangreıch, sondern auch NAN-weıten Vatıkanum“ auf der Tages- e Wıllms seıne Teıilnahme ab, cLert UN differenziert ausgefallen. Dieordnung bot VO  — allem der Ma- nıcht ohne beteuern, da{fß nıe- Stellungnahme sıgnalısıert völlıgerianısche Kongre{ß Gelegenheıt dazu, manden habe verletzen wollen un oder weıtgehende Zustimmungdas Thema „Marıa Multter des 1m übrıgen keın eInNZIgES arıen-
Glaubens“ spırıtuellen un: Dogma anzweıftle. vielen Aussagen der dreı Lima-Erklä-

Ansonsten konnte INa uch In Keve- runNnsenN, macht ber auch zahlreichetrömmiıgkeıtlıchen Gesichtspunkten kritischeıIn eıner zeıtgemäßen Weıse thema- laer den Eindruck bekommen, da{fs Anmerkungen (besonders
Z Amtsteıl); vielen tellen wırdtisıeren. Es gyelang jedoch kaum W AS gegenwärtıg auf kaum einem Gebiet

dazu nötıg SEWESCH ware das Spek- heute dıe Posıtiıonen > weIılt auseliınan- auf die Notwendigkeıt weıterer Klä-
runs un Vertiefung hingewiesenIrum katholischer Marıentrömmigkeıt der lıegen WI1€e beı allem, W aS miı1t Ma-

In seiıner anNnzCnN Breıte auch ANCHG 1N1- r1a un: dem Thema Frau un Kırche oder werden Ergänzungswünsche Aaus

der Sıcht der katholischen TIradıtiongermaßen Um Ausdruck bringen. u  — hat Man brauchte LLUT dıe Au-
Nımmt 1194  — einmal| dıe nach Kevelaer Berungen VO Christa Meves über Fe- notlert. In manchen Passagen leıtet

die Autoren stärker dıe Sorge diegekommenen Bischöte AaUs, tiel m1ınısmus (auf dem Marıianıischen) mıiıt
1ne überstarke Präsenz VO  = allem der der behutsamen un durchaus ohl- Aufrechterhaltung der tradıtiıonellen

katholischen Lehre, während anderekatholischen Prominenz auf, für die wollenden Würdigung des Themas
neben eıner massıven räsenz VO be- Marıa ıIn der fteministischen Theolo- Teıle der Stellungnahme mehr Offen-

heıt erkennen lassen.kannten Opus-Deıi-Miıtgliedern Na- o1€ des Marıologen Wolfgang Beinert
INEC  — W1€e Nikolaus Lobkowicz, Weren- (auf dem Marıologischen KongreßS) Entscheidend 1St die grundlegende

Einschätzung der Lima-Erklärungen,fried Van Straaten, Christa Mewves vergleichen. Diese otffensıichtlichen der Arbeıt VO Faıcth and Order undstehen. Es sa SOMIt Sanz AUs, als Spannungen thematısiıeren un der ökumenischen Posıtion der ka-se1l das NM eba VO  —_ eıner be- verschiedenste Rıchtungen mıteiınan-
stiımmten Rıichtung geradezu „Okku- der 1INns Gespräch bringen, ware eın tholischen Kırche, WI1IE S1e INn der Stel-

lungnahme Z Ausdruck kommt.plert . Das INAaS uch daran gelegen durchaus lohnendes Kongreiszıel g -
haben, da{fß andere Kongreßge- nLt

Der Erklärung über die Taufe wırd
bescheimigt, da{fßs S1€e 1m apostolischenschehen wenıger interessiert

Aber wurde ohl auch nıcht sehr Glauben verwurzelt sel, WwW1€e VO  S

der katholischen Kırche bekanntvielseitig eingeladen, und andere lıe-
ßen sıch nıcht eintach In eın vorgefer- werde. Dem römıschen Lext zufolge

können Katholiken In der Eucharıistie-tıgtes Konzept einfügen.
Symptomatisch dürften die Vorgänge Nuancıertes Ja Erklärung vieles wıederfinden, W as

Verständnıiıs un: Praxıs des apostol1-den Pftarrer un Schrittsteller
W.lhelm W.liIms BEWESCH se1In. Wıllms Dıie römische Stellungnahme schen Glaubens entspricht. Wıe —_

1Md WwWarten, fällı das Urteil über den MmMtSs-sollte ursprünglıch 1mM Rahmen eınes
Kulturprogramms 4aUsSs eıgenen Wer- Dıiıe offizielle katholische AÄAntwort auf teıl zurückhaltender A4US Er bewege

sıch INn die Rıchtung der Grundlini:enken lesen bıs einıge wenıge Alarm die Lima-Erklärungen werde
schlugen und immerhın Altbischof dessen, W as dıe katholische Kırche alsW1€e eın Sıgnal für Rıchtung un me den Glauben der Kıiırche durch dıeRudolf Graber (Regensburg), Weren- tention des katholischen Engage-
fried U“a  S Straaten un Erzbischof Jo- Jahrhunderte betrachte.1mM ökumenischen Gespräch SCL-
hannes Dyba (Fulda) für den Fall, da{fß DE So außerte sıch Günther Gaß:- Der Text enthält eın deutliches aAatholi-
Wıllms doch auftrete, mıiı1t ihrer Nıcht- NAaNMN, Direktor der Genfter Kommiıs- sches Votum ZUgUNStieEN der Arbeıt der
teilnahme rohten. ıllms 1ST für S10N für Glauben un: Kırchenvertfas- Kommissıon für Glauben un Kır-
manchen 1m bundesdeutschen Katho- SUuNngs, Anfang dieses Jahres INn einem chenverfassung und bedeutet damıt
lızısmus immer noch eın Tuch HK-Interview (vgl März 1987 auch i1ne Unterstützung für dıie An-

sel1nes mI1t Peter 124 Dieses Sıgnal 1STt Jetzt ZESETZL: lıegen VO  z Faıth and Order innerhalb
Janssens 19/4 herausgebrachten Ma- Vor wenıgen Wochen gng In Genf des OR  A Diıe Stellungnahme ENNL
rienmusıcals „Ave Eva“ In einıgen die weıtgehend pOosıtıve römiısche Stel- dreı Themenfelder, denen sıch dıe
Bıstümern durfte dıieses Stück A lungnahme den Konvergenzerklä- Kommlıissıon In VWeıiterführung des

Lima-Prozesses zuwenden sollte: Daseinıger als anstößig empfundener DPas- ruNnNsecn Taufe, Eucharistie un:
J4 nıcht aufgeführt werden. Auch Amt VO 19872 „Lima-Dokument”) Verständnıiıs VO Sakrament und Sa-
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kramentalıtät, das Verständnıs VO schen Waldortschulen nach oben Da dem einzelne Aspekte des pädagogı1-
apostolischer Iradıtion un: die Frage verwundert auch nıcht, da{fß schen Konzeptes der anthroposophi-
nach der Autorität in der Kırche. Pläne 1bt, nach Wıtten-Herdecke schen Waldorfschulen kritisch be-

iıne 7zweıte leuchtet wurden.Diese römıschen Vorschläge decken (Nordrhein-Westfalen)
sıch weıtgehend mıiıt Intentionen bzw prıvate ( Teil-)Hochschule mALt anthropo- An diesem Vorgang 1St zweilerle1
schon eingeleıteten Projekten VO sophischer Ortentierung errichten, unterscheıiden: Dıie britische Auseinan-
Faıth and Order Sıe machen gyleich- und ‚War ın Mannheim.
zeıtıg deutlıch, dıe ökumeniıischen Der Errichtung privater Hochschulen dersetzung m1} der Anthroposophıe und

der In ihrem Umifteld angesiedelten qal-
Prioritäten der katholischen Kırche steht nach bundesdeutschem Recht
lıegen: Das Zıel der Einheit der SC- gyrundsätzlıch nıchts sotern ternatıven Pädagogıik 1STt allemal täl-

lıg Diesbezügliıch esteht OS eın
Christen kann, heifßt 1m die gründende Hochschule be- erheblicher Nachholbedarf: Eltern sınd

Text, nıcht ohne ıne Übereinstim- stımmte, auftf Vergleichbarkeıit des Bıl- be] der Schulwahl verunsıchert. S1e
INUNs über das Wesen der Kıirche dungsangebotes zielende Krıterien - sympathısıeren MIt manchen Elemen-
reicht werden. Die Sakramente erhıel- füllt Aufgabe der zuständigen Kultus-

ten der Waldorfpädagogik, wıssen
ten hre volle Bedeutung un: Wırk- bürokratıe, In diesem Fall des baden- ber wen1g über deren weltan-
samkeıt VO der umTtTassenden iırchlıi- württembergıschen Wissenschaftsmi-

nısterıums, 1St entscheıden, ob schaulichen Hıntergrund. Fragen o1bthen Wırklıichkeıt, VO der S1€e abhıin- uch ZAUU tellung des Relıgionsun-
SCH und dıe S$1e anzeıgten. diese Voraussetzungen erfüllt sınd

und Inwleweılt INa  —_ eın solches Unter- terrichtes 1m Lehrangebot der Wal-
In den einleıtenden Bemerkungen 71- dortschulen. (3anz schweıgen VOnehmen staatlıcherseılts unterstut-
tiert die Stellungnahme den berühm-

zen gedenkt. Insoweıt 1St dem 7weıteln daran, ob die Waldorfpäd-
ten Satz AaUS der Kıirchenkonstitution agogık CUGRE Erkenntnisse der FnNt-

Vorgang wen1g Auftälliges. Die Ent- ausreichenddes /weıten Vatıkanums, wonach die scheidung oll bıs Ende dieses Jahres wicklungspsychologie
Kıirche Christiı ıIn der katholischen ZAUUR Kenntnıis SC hat Sympto-tallen. matısch für dieses inzwischen überKırche „subsıstiert” un bekräftigt,
da{fß dıe NtWwOrT auf Lıma 1mM vollen Nun hat ber durch iıne Stellung- Konfessionsgrenzen hınweg disku-
Bewulsßtsein der Einheit un: Wahrheıt nahme des Dıözesanrates der Erzdi- tıerte Thema 1STt die VO der el
der katholischen Kıirche un: ohne Ozese Freiburg zusätzlıch Autftfmerk- LUuNg der nordelbischen evangelısch-
Leugnung ihres wesentlichen Selbst- samkeıt yvefunden. Dıieser hat sıch In lutherischen Kırche herausgegebene
verständnisses gegeben werde. einem Briet Mınisterpräsident IO Orientierungshilte „Die Waldortschu-
Gleichzeitig legt der Lext ber auch thar Spdth, Wiıssenschaftsminister Hel- len un ihr weltanschaulicher Hınter-
eın klares Bekenntnis Z Miıtarbeıt MUL Engler un den CDU-Fraktions- grund’ (Kıel
der katholischen Kırche 1n dem DPro- vorsıtzenden FErayın Teufel gewandt Eıne ganz andere Frage ISt, ob eın ka-
ze{ß hın Z sıchtbaren FEinheıt der un die Landesregierung dazu aufge- tholisches remıum klug andelt,Christen ab Letztlich tührt uch dıe tordert, hre läne ın bezug auf die Er-
römische den WeEeNN sıch bemüht, über staatlıche

Stellungnahme richtung dieser ErSPteCnN priıvaten och- tellen auf gyeplante NeugründungenLima-Erklärungen deshalb wıeder schule des Landes „noch eiınmal eıner
kritiıschen Überprüfung unterzlie- FEinflufß nehmen 1mM vorlıegendender Grundfrage, welchen Spielraum Fall auf die Gründung eıner och-

das katholische Selbstverständnıs für hen  6 schule mI1t anthroposophischer Aus-
den Fortgang un für weıtere 7 w1- Die Begründung: Man hat 7Zweıtel richtung. Dasselbe würde ber analogschenzıele des ökumeniıischen Prozes-
SCS laäflst daran, ob ıne solche Hochschule auf uch be1 der Errichtung VO Kınder-

anthroposophischer Grundlage wiıirk- garten un Schulen velten. Zurück-
haltung wAÄare hıer vermutlıch besser.lıch WI1€e erhofft i1ne „sınnvolle Ergän-

ZUNS den bestehenden Universıitä- Wer sıch be] jeder sıch bietenden G2:
legenheıt Recht für die eıgenenten In Mannheım und Heıdelberg“

seın könne. In der Anthroposophie Rechte als privater JIräger Z VO

sıeht 1119a  — In ErSTET Linıe ıne „  OUC= Bildungseinrichtungen 1in einem subsı1ı-Anthroposophen
risch-okkulte WeltanschauungVorgänge  459  kramentalität, das Verständnis von  schen Waldorfschulen nach oben. Da  dem einzelne Aspekte des pädagogi-  apostolischer Tradition und die Frage  verwundert es auch nicht, daß es  schen Konzeptes der anthroposophi-  nach der Autorität in der Kirche.  Pläne gibt, nach Witten-Herdecke  schen Waldorfschulen kritisch be-  eine zweite  leuchtet wurden.  Diese römischen Vorschläge decken  (Nordrhein-Westfalen)  sich weitgehend mit Intentionen bzw.  private (Teil-)Hochschule mit anthropo-  An diesem Vorgang ist zweierlei zu  schon eingeleiteten Projekten von  sophischer Orientierung zu errichten,  unterscheiden: Die kritische Auseinan-  Faith and Order. Sie machen gleich-  und zwar iın Mannheim.  zeitig deutlich, wo die ökumenischen  Der Errichtung privater Hochschulen  dersetzung mit der Anthroposophie und  der in ihrem Umfeld angesiedelten al-  Prioritäten der katholischen Kirche  steht nach bundesdeutschem Recht  liegen: Das Ziel der Einheit der ge-  grundsätzlich nichts entgegen — sofern  ternativen Pädagogik ist allemal fäl-  lig. Diesbezüglich besteht sogar ein  trennten Christen kann, so heißt es ım  die zu gründende Hochschule be-  erheblicher Nachholbedarf: Eltern sind  Text, nicht ohne eine Übereinstim-  stimmte, auf Vergleichbarkeit des Bil-  bei der Schulwahl verunsichert. Sie  mung über das Wesen der Kirche er-  dungsangebotes zielende Kriterien er-  sympathisieren mit manchen Elemen-  reicht werden. Die Sakramente erhiel-  füllt. Aufgabe der zuständigen Kultus-  ten der Waldorfpädagogik, wissen  ten ihre volle Bedeutung und Wirk-  bürokratie, in diesem Fall des baden-  aber zu wenig über deren weltan-  samkeit von der umfassenden kirchli-  württembergischen Wissenschaftsmi-  nisteriums, ist es zu entscheiden, ob  schaulichen Hintergrund. Fragen gibt  chen Wirklichkeit, von der sie abhin-  es auch zur Stellung des Religionsun-  gen und die sie anzeigten.  diese Voraussetzungen erfüllt sind  und inwieweit man ein solches Unter-  terrichtes im Lehrangebot der Wal-  In den einleitenden Bemerkungen zi-  dorfschulen. Ganz zu schweigen von  nehmen staatlicherseits zu unterstüt-  tiert die Stellungnahme den berühm-  zen gedenkt. Insoweit ist an dem  Zweifeln daran, ob die Waldorfpäd-  ten Satz aus der Kirchenkonstitution  agogik neuere Erkenntnisse der Ent-  Vorgang wenig Auffälliges. Die Ent-  ausreichend  des Zweiten Vatikanums, wonach die  scheidung soll bis Ende dieses Jahres  wicklungspsychologie  Kirche Christi in der katholischen  zur Kenntnis genommen hat. Sympto-  fallen.  matisch für dieses inzwischen über  Kirche „subsistiert“ und bekräftigt,  daß die Antwort auf Lima im vollen  Nun hat er aber durch eine Stellung-  Konfessionsgrenzen hinweg disku-  Bewußtsein der Einheit und Wahrheit  nahme des Diözesanrates der Erzdi-  tierte Thema ist z.B. die von der Leı-  der katholischen Kirche und ohne  özese Freiburg zusätzlich Aufmerk-  tung der nordelbischen evangelisch-  Leugnung ihres wesentlichen Selbst-  samkeit gefunden. Dieser hat sich in  lutherischen Kirche herausgegebene  verständnisses  gegeben  werde.  einem Brief an Ministerpräsident Lo-  Orientierungshilfe „Die Waldorfschu-  Gleichzeitig legt der Text aber auch  thar Späth, Wissenschaftsminister Hel-  len und ihr weltanschaulicher Hinter-  ein klares Bekenntnis zur Mitarbeit  mut Engler und den CDU-Fraktions-  grund“ (Kiel 1986).  der katholischen Kirche in dem Pro-  vorsitzenden Erwin Teufel gewandt  Eine ganz andere Frage ist, ob ein ka-  zeß hin zur sichtbaren Einheit der  und die Landesregierung dazu aufge-  tholisches Gremium klug handelt,  Christen ab. Letztlich führt auch die  fordert, ihre Pläne in bezug auf die Er-  römische  zu  den  wenn es sich bemüht, über staatliche  Stellungnahme  richtung dieser ersten privaten Hoch-  Stellen auf geplante Neugründungen  Lima-Erklärungen deshalb wieder zu  schule des Landes „noch einmal einer  kritischen Überprüfung zu unterzie-  Einfluß zu nehmen — im vorliegenden  der Grundfrage, welchen Spielraum  Fall auf die Gründung einer Hoch-  das katholische Selbstverständnis für  hen“  schule mit anthroposophischer Aus-  den Fortgang und für weitere Zwi-  Die Begründung: Man hat Zweifel  richtung. Dasselbe würde aber analog  schenziele des ökumenischen Prozes-  ses läßt.  m  daran, ob eine solche Hochschule auf  auch bei der Errichtung von Kinder-  anthroposophischer Grundlage wirk-  gärten und Schulen gelten. Zurück-  haltung wäre hier vermutlich besser.  lich wie erhofft eine „sinnvolle Ergän-  zung zu den bestehenden Universitä-  Wer sich bei jeder sich bietenden Ge-  legenheit — zu Recht — für die eigenen  ten in Mannheim und Heidelberg“  sein könne. In der Anthroposophie  Rechte als privater Träger z.B. von  sieht man in erster Linie eine „esote-  Bildungseinrichtungen in einem subsi-  Anthroposophen  risch-okkulte Weltanschauung ... ın  diär verfaßten pluralen System ein-  Freiburger Diözesanrat wendet sich  dogmatischer Abhängigkeit von Ru-  setzt, kann dies eigentlich nur auch  an Landesregierung  dolf Steiner“ und fügte stellvertretend  für andere mögliche Träger tun:  Anthroposophisches hat Konjunktur:  für eine Anthroposophie-Kritik einige  Dazu gehören im Prinzip die Anthro-  Während wegen der abnehmenden  für heutige Ohren besonders anti-  posophen ebenso wie nichtchristliche  Schülerzahlen die Zeichen in vielen  quiert klingende Elemente der Lehre  Religionsgemeinschaften. Zu prüfen,  Schulen auf Verkleinerung stehen, ja  Rudolf Steiners an. Als Anlage legte  wieweit die gesetzlichen Vorausset-  sich z.T. ein absurdes Gerangel um  man dem Schreiben im übrigen das  zungen, die für alle Bildungseinrich-  tungen in freier Trägerschaft gelten,  die rarer gewordenen Schüler zwi-  Referat eines Erziehungswissenschaft-  schen den Schulen abspielt, zeigt die  lers bei, das dieser vor dem Freiburger  erfüllt sind, ist dann Aufgabe der  Diözesanrat gehalten hatte und iın  staatlichen Seite.  nt  Erfolgskurve z. B. der anthroposophi-INn diär vertailßten pluralen System e1InN-Freiburger Diözesanrat zwendet sıch dogmatischer Abhängigkeit VO Ru- y kann dies eigentlıch LLUTL uch

Landesregierung doltf Steiner“ und fügte stellvertretend tür andere mögliıche Träger un

Anthroposophisches hat KonJjunktur: für 1ne Anthroposophie-Kritik einıge Dazu gehören 1mM Prinzıp dıe Anthro-
Während SCH der abnehmenden für heutige Ohren besonders antı- posophen ebenso WI1Ee niıchtchristliche
Schülerzahlen dıe Zeichen In vielen quıiert klingende Elemente der Lehre Religionsgemeinschaften. Za prüfen,
Schulen auf Verkleinerung stehen, Ja Rudolt Stelners Als Anlage legte WwIieWwelt die gesetzlıchen Vorausset-
sıch Z eın absurdes Gerangel INa  S dem Schreiben 1mM übrıgen das ZUNSCNH, die für alle Bildungseimrich-

Lungen In freier Trägerschaft gelten,dıe LAl gewordenen Schüler ”7W1- Referat eınes Erziehungswissenschaft-
schen den Schulen abspielt, zeıgt die lers bel, das dieser VOT dem Freiburger ertfüllt sınd, 1STt dann Aufgabe der

ILhözesanrat gehalten hatte un: ın staatlıchen Seıte. nErfolgskurve der anthroposophı-


